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Der Streik der Bergarbeiter. 


Dortmund, 23. Mai. Der „Rhein.“ 
Weſiſ.-Zig.“ zufolge konferirte Dr. Ham 
macher nach Schluß der geſtrigen Berathung 
mit den Bergwerksbeſitzern, mit den Arbeiter- 
deleglrten Schröder, Bunte, Brinkmann 
und Wächter von hier, Panter von Gelſen 
lirchen und Eckardt von Eſſen einige Stun- 
ven und ließ ſich alle Beſchwerdepunkte eingehend 
vortragen. Die letzten Verhandlungen wurden 
heute Vormittag von 10 Uhr ab fortgeſetzt und 
hofft man auf beiden Seiten eine raſche und 
ſritvliche Löſung der noch etwa vorhandenen 
Differenzen. Dr. Hammacher hat den Delegirten 
wiederholt die Zuſicherung gegeben, mit allem 
Ernſt und aller Energie ihren Wünſchen ent- 
sprechend verfahren zu wollen. Er habe zu den 
Gewerkſchaften das Vertrauen, daß ſie voll und 
ganz ihre Zuſagen erfüllen würden. — Ferner 
begab ſich Herr Dr. Hammacher heute Morgen 
auch zu einer Konferenz nach dem Oberbergamt. 

Int Bochumer Revier find die Beleg 
ſchaften nur theilweiſe, im Eſſener Revler ſämmt⸗ 
liche angefahren. 

Dortmund, 23. Mat. Die „Rhein.“ 
Weſtſ. Ztg.“ meldet, daß die vlelſtündigen Ver⸗ 
handlungen des Dr. Hammacher mit dem Streik 
lomitee zu keinerlei Ergebniß geführt hätten, da 
vas Komitee auf Erweiterung des Eſſener Zu- 
geſtändniſſe beharrte. Von der heute Nachmittag 
abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des berg 
baulichen Vereins würde abhängen, ob darauf 
eingegangen werden könne. Der Streik gewinnt 
im Dortmunder, Herner und Steeler Revier an 
Ausdehnung. Heute haben 61,304 Mann unter 
Tage und 14,797 über Tage, im Ganzen alſo 
76,101 Arbeiter, gearbeitet. Geſtellt und abge- 
fahren wurden 5712 Doppelwaggon. Für 
morgen ſind 5532 Doppelwaggon verlangt. 

Aus dem Saar-Revier wir dem 
„B. T.“ telegraphirt: 

Saarbrücken, 23. Mai. 
iſt eine Verſammlung der Bergleute zu Guichen⸗ 
bach angeſagt. Wenn das Bergamt die Forde- 
rungen der Bergleute nicht bewilligt, wird auf 
allen Gruben mit dem Streik vorgegangen. 

Saarbrücken, 23. Mal. Soeben rücken 
zwel Schwadronen Dragoner und zwei Bataillone 
Infanterie ins Revier. Die Aufregung iſt hier 
nicht gering. — Die Eiſenwerke werden theil: 
weile in den nächſten Tagen gezwungen fein, bie 
Arbeit wegen Kohlenmangels einzuftellen. 

Aachen, 23. Mai. Das Zentralkomitee 
der ausſtändigen Grubenarbeiter der „Vereini- 
gungs Geſellſchaft“ bittet in der ultramontanen 
„Aachener Zeitung“ um milde Beitrage, um die 
Fortdauer des Streiks zu ermöglichen, 

Zwickau, 24. Mai. Eine geſtern Nach- 
mittag von 1500 Grubenarbeitern beſuchte Ver⸗ 
sammlung beſchloß, die geforderte Lohnaufbeſſe⸗ 
rung von 30 auf 20 Prozent herabzuſetzen und 
vas Gedinge von 1 Mark reſp. 80 Pf. auf- 
recht zu halten. Die Vertreter der Werke hatten 
nur 10 Prozent Lohnzuſchlag zugeſtanden, das 
Gebinge aber abgelehnt und dleſe Zugeſtändniſſe 
als äußerſte Grenze bezeichnet. 10ſtündige Schicht, 
50 Prozent Lohnzuſchlag bei Ueberſchichten, 
Prüfung und event. Berückſichtigung der jonftigen 
Wünſche der Arbeiter hatten die Beſitzer ſchon 
zugeſtanden. Dieſe Zugeſtändniſſe waren auch 
von der Arbeiterſchaft angenommen worden. 
Die Verſammlung beauftragte das Komitee, auf 
Grund der geſtrigen Beſchlüſſe mit den Vertretern 
der Werke in Verbindung zu treten, beſchloß 
aber zugleich, die Arbeit bis zum Austrag der 
Verhandlungen nicht aufzunehmen. 

Wien, 23. Mal. (B. T.) In Kladno 
(Böhmen) ſtrelken bis jetzt ca. viertauſend 
Kohlenarbeiter von den Gruben der Prager 
Elſeninduſtrie-Geſellſchaft. Ob auch die Arbeiter 
ber Gruben der Staatsbahn und der Buſchtie⸗ 
rahber Bahn ſich dem Streit anſchließen werden, 
if bisher unbekannt. Die Streikenden, welche 
iusgeſammt Akkordlöhne haben, formulirten noch 
nicht ihre Forderungen. Ihr bisheriger täglicher 
Durchſchrittslohn betrug anderthalb Gulden. 

Prag, 23. Mai. Der Betrieb des 
Klabnover Walzwerkes wurde wegen des durch 
die Streikbewegung eingetretenen Mangels an 
Kohlen elngeſtellt. Der Bureauchef der Geſell⸗ 
haft für Eiſeninduſtrie wird ſich morgen nach 
Klabno begeben. Nach im Bureau des Kohlen- 
verelns eingegangenen Meldungen iſt für morgen 
der Beginn eines Streiks auf den 4 Schichten 
ver Geſellſchaft für Elſeninduſtrie angekündigt. 
Die Arbeiter verlangen eine Schichtdauer von 
Stunden. In den Schachten der Staatsbahn 
und der Buſchtterahber Elſenbahn macht ſich keine 
Strellbewegung bemerkbar. 

Lüttich, 23. Mat. Der Streike in den 
Gruben von Marthaye nimmt immer weitere 
Dimenfionen an, auch die Arbeiter der Kohlen- 
gruben von Khoris und Flemalle haben die 
Arbeit niedergelegt. Die Ruhe iſt bisher nicht 
und ſind umfallente Maßregeln zur 
Sicherung derſelbeu getroffen, 


Zur Lohnbewegung. 

Aus Shleften, 22. Mai, wird dem 
„B. T.“ geſchrieben: Die Lohnbewegung nimmt 
in unſerer Provinz immer größere Dimenflonen 
an. So gährt es gegenwärtig auch unter den 
Arbeitern des großen, im Sprottauer Kreiſe ge⸗ 
legenen Elſenhuͤttenwerkes „Wilhelmshütte“. 
Schon am Montag legten die Arbeiter der 
Schmiebewerkſtätten die Arbeit nieder, erklärten 
ſich jedoch zur vorläufigen Wiederaufnahme bereit, 
als ihnen eine Erhöhung des Stundenlohnes um 
3 Pf. zugeſichert worden war. Am geſtrigen 
Dienftag unterbreiteten ſämmtliche Hüttenarbeiter 
ber Dlrektlon des Werkes ihre Wünſche auf Auf- 
hebung der Gonntagsarbeit, Einführung der 
zehnſtündigen Arbeltszelt an Stelle der elf— 
ſtünvigen, ver TAtägigen Lohnzahlung ſtatt der 
bisherigen vierwöchentlichen und angemeſſene 


Heute Abend. 


— 


der bisherige Lohyſatz um ein Drittel über- 
ſchritten wird. Falls dleſe Wünſche nicht be⸗ 
rückſichtigt werden ſollten, erfolgt die Einſtellung 
der Arbelt. Morgen wird der General-Direltor 
Leiſtikow auf dem Werk erwartet, um mit den 
Arbeitern in Unterhandlungen zu treten. 

Hamburg. Ein Streik der Schlächter⸗ 
geſellen tft Hier in Ausſicht. Die Geſellen fordern 
höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit. 

Halle, 23. Mai. (B. T.) Der hieſige 


Stettiner Zeitung. 


Honorirung der Ueberſtunden in der Weile, daß 


Pferde, die Banner der Univerſität und ihrer 
vier Fakultäten in Vierſpännern, die ſtudentiſchen 
Verbindungen und Vereine mit etwa 70 Fahnen 
und einem weiteren berittenen Muſikkorps. Der 
Zug ſoll ſich von der Siegesallee die Linden ent- 
lang nach dem Luſtgarten bewegen. Vor dem 
Schloß werden die berittenen Mitglieder des 
Ausſchuſſes Aufſtellung nehmen, während der 
Wagenzug in weitem Bogen den Luſtgarten um⸗ 


fährt. Alsdann wird der Zug wieder die Linden 
hinabgehen. Alle Vorbereitungen ſind beendet. 


Schuhmacherſtrelk iſt durch das Entgegen⸗ 
kommen der Meiſter heute beendet. 
Wien, 23. Mai. (B. T.) Die Wiener 


Die Zeit des Aufzuges iſt indeſſen immer noch 
nicht feſtgeſtellt. 
— Das Gefechts⸗Exerziren zu Ehren Königs 


Tramway Kondukteure verlangen zwölfſtündige Humberts, welches heute früh ſtattfindet, wird 


Arbeitszeit, einſchließlich einſtündiger 
zeit, und Feſtſtellung eines neuen Lohn- 
regulativs. Die Geſellſchaft will die zwölf 
ſtündige Arbeitszeit bewilligen. Ein Ausgleich 
und die Verhütung eines neuen Streiks wird für 
wahrſcheinlich erachtet. 

Prag, 23. Mai. Die Kutſcher der 
hieſigen Tramway-Geſellſchaft haben heute Nach- 
mittag den Dienft eingeſtellt. Der Tramway⸗ 
Verkehr ruht in Folge deſſen. 

Rom, 23. Mal. In der Tardy ſchen 
Fabrik in Savona haben 4700 Arbeiter die 
Arbeit niedergelegt, weil 250 wegen Arbeit- 
mangel entlaſſen wurden. Bis jetzt herrſcht voll- 
kommene Ordnung. Die Strelkenden haben die 
Vermittelung des Unterpräfekten nachgeſucht. 


Deutſch land. 

Berlin, 23. Mai. Ueber die Zeit der Ab- 
reiſe des Königs Humbert aus Berlin hört 
man, dieſelbe werde am Sonnabend Abend nach 
dem Zapfenſtreich um 11 Uhr erfolgen. In 
Frankfurt a. M. wird König Humbert der Kai- 
ſerin Friedrich und feinem Regiment (13. 
Huſaren) einen Beſuch abſtatten. 

— Das in einer Extraausgabe des „Mil. 
Wochenbl.“ veröffentlichte Avancement, welches 
vom 22. d. M., dem Tage der großen Parade 
vor dem König von Italten, datirt, war ziem- 
lich umfangreich. Es trifft nicht nur das Garde- 
korps, wenn daſſelbe auch ſehr ſtark betheiligt iſt, 
erſtreckt ſich vielmehr auf alle Truppenthelle des 
Heeres; auch eine bedeutende Zahl von Berab- 
ſchiedungen wird dabei bekannt. Von letzteren 
erwähnen wir die der Generallteutenants von 
Miſchke, welcher in feiner Stellung als Ge- 
neraladjutant verbleibt, und Freiherr v. Roſen 
(Inſpekteur der 2. Landwehr⸗Inſpektion), ferner 
der Generalmajors v. Beczwarzowski ( 
Infanteriebrigade), Trapp v. Ehrenſchild 
(13. Kavalleriebrigade), Freiherr v. Eſebeck 
und v. d. Mülbe (beide von der Armee). 
Von den Beförderungen haben wir bereits eine 
Anzahl geſtern melden können. Hier ſei nur noch 
hervorgehoben, daß der zur Botſchaft im Rom 
kommandirte Major v. Engelbrecht zum kalſer⸗ 
lichen Flügeladjutanten ernannt und daß der 
Oberſt v. Igel, bie her Chef des Generalſtabs des 
5. Armeekorps, an Stelle des zum Brigadekom⸗ 
mandeur ernannten Generalmaſors Oberhoffer, 
Abthellungschef im großen Generalſtabe geworden 
iſt. Der Chef der Zentralabtheilung im Kriegs- 
minifterium, Oberſt v. Funck, iſt zum Kom- 
mandeur des 42. Infanterteregiments (5. pomm.) 
ernannt und an ſeine Stelle der Oberſtlieutenant 
Haberling getreten. Der Kommandeur der Haupt- 
Kadettenanſtalt Oberſt v. Holly u. Ponientzletz 
iſt zur Dispoſition geſtellt und durch den Oberſt 
Amann vom 12. Grenadierregiment erſetzt. Auch 
mehrere andere Infanterieregimenter find, meiſt 
durch Penſionirung ihrer Oberſten, frei gewor- 
den, ſo daß das Avancement in den Chargen der 
Stabsofftitere ein ſehr beträchtliches war. Wir 
zählen 18 Beförderungen zum Generalmajor, die 
ſämmtlich ohne Patentsverleihung erfolgt ſind, 
weil die Feldartillerie im Avancement zurückge- 
blieben iſt. Die Beförderten ſind Oberſten aus 
der Zeit vom April bis Juli 1886. Beförde⸗ 
rungen zu Oberſten haben 28 ſtattgef unden. 
Dieſelben umfaſſen die Oberſtlieutenants aus De- 
zember 1886 bis Anfang März 1887. Beför⸗ 
derungen zu Oberſtlieutenants zählen wir 30. 
Dabei find die Majors aus September 1882 
bis März 1883 betheiligt. Beförderungen zu 
Majors ſind 57, zu Hauptleuten bez. Rittmeiſtern 
47 und zu Premierlieutenants 69 zu verzeichnen. 
Abgegangen find im Ganzen 58 Ofſiztere, näm- 
lich 2 Generallleutenants, A Generalmajors, 7 
Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 18 Mejors, 8 
Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 9 Premtierlteute⸗ 
nants und 9 Sekondelieutenants — Die Perjo- 


„ nadier⸗Regiment Nr. 2, 1. 


Eſſens⸗ von der geſammten Berliner Garniſon exekutirt. 


Jeder Infanteriſt führt 40 Patronen. Dem 
Gefecht iſt folgende Dispofition zu Grunde ge- 
legt: f 

„Ein im Anmarſch über Oranienburg auf 
Berlin befindliches Nord⸗Korps hät eine ge— 
miſchte Brigade vorausgeſendet, um Truppen⸗ 
Verſammlungen des Feindes, die bei Königs- 
Wuſterhuſen gemeldet ſind, zu verhindern und 
die dort 
Dahme bezw. die Spree zurückzuwerfen! 

Als die Brigade den Weſtabhang des Kreuz⸗ 
berges erreicht, geht die Nachricht ein, daß feind⸗ 
liche Truppen aller Waffen von Rudow her an- 
marſchiren und mit ihrer Spitze ſich der Ver⸗ 
bindungsbahn nähern“. 
| Führer: Oberſt Freiherr von Wilcgeck. 
| Truppen: Garde-Füſiller⸗Regiment, 3. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, Garde-Küraſſter-Regiment, 
2. Garde - Ulanen - Regiment (Oberſt Freiherr 
v. Fürſtenberg), 1. und 3. Abtheilung 1. Garde⸗ 
Feld⸗Arttllerte-Regiments. Sammelplatz: Weſt⸗ 
Abhang des Kreuzberges. Beginn der Be— 
wegungen 8 Uhr 30 Minuten Vormittags. 

Auftrag für die Süd⸗Partei: „Auf die 
Nachricht von dem Vormarſche feindlicher Streit- 
kräfte von Oranienburg her auf Berlin hat ein 
bel Königs-Wuſterhuſen in der Verſammlung be⸗ 
griffenes Süd⸗Korps feine verfügbaren Truppen 
über Rudow vorgeſchoben mit dem Auftrage, 
dem Debouchiren des Gegners aus Berlin ent- 
gegen zu treten und ſein Vordringen zu ver- 
hindern. In der Höhe von Britz angekommen, 
erhält der Führer die Meldung, daß feindliche 
Kavallerle-Patroulllen ſich am Kreuzberg und in 
der Haſenhaide gezeigt haben. 

Führer: Oberſt von Schmeling. 

Truppen: Kalſer⸗Alexander-Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. J, Kalſer Franz-Garde⸗Gre⸗ 
Garde⸗Dragsner⸗ 
Regiment, 2. Garde-Dragoner⸗Regiment. (Oberſt 


eingetroffenen Streitkräfte über die 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. 


wald 


Heinr 
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Daube, Invalidendank.' Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes,  Greifs- 

G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Homburg 
. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. £ = 


werden freilich gegen das Geſetz ſtimmen, fie 
ſuchen ihren Widerſpruch durch verſchiedene ihnen 
nicht genügende Einzelbeſtimmungen zu recht- 
fertigen. Aber es kann keinem Zweifel unter- 
liegen, daß unter ihren eigenen Anhängern eine 
ſtarke Strömung zu Gunſten des Geſetzes vor- 
handen iſt, und man wird zuverſichtlich hoffen 
dürfen, daß dieſe Strömung zunehmen wird, je 
mehr ſich die praktiſchen Wirkungen der Reform 
erkennen laſſen. Die wahren und aufrichtigen 
Vertreter der Arbeiterintereſſen find freilich nie- 
mals in der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
geweſen, aber trotzdem müſſen ſelbſt dieſe berufs- 
mäßigen Erreger der Unzufriedenheit widerwillig 
anerkennen, daß das Geſetz ein arbeiterfreund- 
liches und wohlthätiges iſt. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation bei den Reichstagswahlen wird 
aus dieſem Geſetz ſicherlich wenig genug Stoff 
zu ziehen vermögen; ſie wird es wohl vorziehen, 
möglichſt ſtillſchweigend darüber hinwegzugehen. 
Um ſo mehr aber wird es Aufgabe der Freunde 
der Sozialreform ſein, das Verſtändniß für den 
hohen Werth dieſer Geſetzgebung in die wei⸗ 
teſten Kreiſe des arbeitenden Volkes zu tragen. 

— Die Organiſation zur vollen Ueber- 
nahme der Verwaltung an der oſtafrikaniſchen 
Küſte durch den Reichskommiſſar Hauptmann 
Wißmann macht nach der „Voſſiſchen Zeitung“ 
immer weitere Fortſchritte. Zunächſt ſind vom 
Hauptmann Wißmann bereits wieder einige 
Stationschefs ernannt: für Bagamoyo Frhr. v. 
Gravenreuth, der ſchon früher als Beamter der 
deutſch-oſtafrikanſſchen Geſellſchaft dort Chef war, 
und für Dar-es⸗Salam Lieutenant Schmidt (vom 
1. Artillerie Regiment). Dann ſollen Dr. Schmidt 
und Prem.⸗Lieutenant v. Zelewski noch den Be⸗ 
fehl über Stationen erhalten, ſobald einige 
der bedeutenderen Küſtenplätze wieder genommen 
find, Von allen Selten werden Klagen laut 
über den kaufmänniſchen Beirath E. Wolf, der 
durch ſein dreiſtes Weſen dort nach allen Seiten 
hin Streit und Unzufriedenheit hervorgerufen 
habe. Wie es heißt, wäre auch Hauptmann 
Wißmann über ihn zu einer anderen Anſicht ge- 
kommen. Aus den von den Deutſchen beſetzten 
Küſtenorten Bagamoyo und Dar- es⸗Salam wer⸗ 
den alle ſolche Perſonen ausgewieſen, welche 
nicht zuverläſſig erſcheinen; dadurch wird es den 
Aufſtändigen erſchwert, ſich durch Spionage über 
die dortigen Vorgänge zu unterrichten. 

— Nach dem Muſter der Berliner militär- 


ärztlichen Bildungsanſtalten iſt in Lyon eine ohne Schulbildung auf und verdummen. Die 
„Ecole de santé militaire“ von der franzöft⸗ herrſchenden Klaſſen thun nichts dazu, um dieſe 


ſchen Regierung eingerichtet worden. Die Ord⸗ 
nung dieſer mediziniſchen Schule iſt ganz der⸗ 
jeuigen des Berliner Friedrich Wilhelms Inſtituts 


von und zu Schachten.) 2. Abtheilung 2. Garde- nachgebildet. Die Zöglinge müſſen die Prüfun- 


Feld- Actlllerie-Regiments. 

Sammelplatz. Kavallerie: Schnittpunkt des 
grünen Weges mit dem aus dem Karlsgarten 
auf die Verbindungsbahn führenden Wege. 
Infanterie und Artillerie: Links vorwärts des 
Schnittpunkts der Britzer Straße mit der Ver- 
bindungsbahn, hinter der Kavallerie. Beginn 
der Bewegungen 8 Uhr 30 Minuten. 

— Eine Anzahl von Mitgliedern des Reichs ⸗ 
tages, und zwar die Abgeordneten v. Benda, 
v. Kardorff, Graf Udo Stolberg, 
Graf Dönhoff, Böttcher und Rickert 
machten Donnerſtag dem italleniſchen Minifter- 
präſtdenten Crispi im königlichen Schloſſe 
einen Beſuch. Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet dar- 
über Folgendes: Der Abgeordnete von Benda 
begrüßte in italieniſcher Sprache den Minifter 
als Repräſentanten des deutſch-italleniſchen Bünd⸗ 
niſſes und ſprach ihm die Sympathie des deut⸗ 
ſchen Reichstages aus, gleichzeitig überbrachte er 
demſelben eine Einladung zu einem freundſchaft⸗ 
lichen Feſſtmahl. Mintfter Crispi antwortete 
gleichfalls Italieniſch, er jei von der Kundge⸗ 
bung ebenſo überraſcht als erfreut, betonte im 
Weiteren, wie ſein Souverän und er mit dem⸗ 
ſelben von dem Empfang und dem Aufenthalt in 
Berlin, von den Ehren, welche der Kaiſer und 
das deutſche Volk dem Könige und dem Volk 
von Italien erwieſen, tief ergriffen ſeien. Der 
Einladung würde der Miniſter ſicher folgen, 
wenn es die überaus knapp bemeſſene Zeit irgend⸗ 
wie geſtatten würde. 

— Der zum auswärtigen Amte komman⸗ 
dirte Hauptmann Wißmann, & la suite des 
2. Garde Regiments z. F. und Reichs⸗Kommiſ⸗ 
jartus, hat am Tage der großen Parade zu Ehren 
des Königs von Italien ein Patent ſeiner Charge 
erhalten. 

— In der „Nordd. Allg. Zig“ wird mit 
auffallender Schärfe gegen eine Mittheilung des 


nalveränderungen im Beurlaubtenſtande ſind noch Wiener Berichterſtatters der „Times“ Wider- 


nicht veroffentlich. Dieſelben werden vorausſicht- 
lich ſehr umfangreich ſein. 


— Seit geſtern weilt ein römiſcher Hof- 
photograph in Berlin, 


ſpruch erhoben, in welcher es hieß, die Geſchenke, 
welche Ali Nizam Paſcha im Auftrage ſeines Ge- 
bieters dem deutſchen Kalſer überreicht 


welchen König Humbert hat, ſollten angeblich einen Werth von 40,000 


beauftragt hat, die via triumphalis in allen ihren Pfund Sterling üb ; 
g überſteigen; ein einziger Schmuck 
Theilen und Elngelbelten zu potographiren. Die gegenſtand, ein Halsband mit Brillanten, welches 


Berufung blerher erfolgte auf direkte Anordnung für die 


des Hausminiſters Viſone. Wie verlautet, han⸗ 
delt es ſich um ein Geſchenk, welches der König 
ſeiner Gemahlin zu machen gedenkt. 


Kaiſerin beſtimmt wäre, ſel auf 
mehr als 30,000 Pfund Sterling geſchätzt. Das 
offiziöfe Organ bemerkt hierzu: „Die Mitthei⸗ 
lung des Wiener Berichterftatters der „Times“ 


— Die Zahl der italteniſchen Polizeibeam- entbehrt nicht nur der Begründung, fie iſt von 
ten, die während der Anweſenbeit König Hum- Anfang bis zu Ende erfunden. 


berts hier Dlenſt thun, beläuft ſich auf vierzehn; 


— Die neuliche Rede des Ag. Bebel 


es find zwei Räthe, mehrere Inſpektoren und über das Invaliditäts - Gefeg war dadurch be- 
ſechs Delegati, welche alle etwas deutſch ver- merkenswerth, daß der ſozialdemokratiſche Redner 
ſtehen und in verſchledenen Hotels unter unauf- bei allem Widerſpruch gegen das Geſetz doch die 


fälligen Titeln abgeſtiegen find. 


Alle wurden hohe arbeiterfreundliche Bedeutung deſſelben an- 


durch eine Note der italteniſchen Botſchaft dem erkennen mußte. Er gab ſelbſt zu, daß die Er- 


königl. Polizeipräſidium vorgeſtellt, 


und dieſe regung von Unzufriedenheit das Ziel feiner Partel 


squadra volante begleitet den König überall, ſei, denn Unzufriedenheit ſel der Grund aller 
thellweiſe zu Wagen. Herr Crispi, der bekannt- ſegensreichen politiſchen und ſozialen Entwicklung, 
lich auch Minifter des Innern iſt, empfängt und die ganze ſozlalpolitiſche Reformgeſetzgebung 
jeden Morgen den Chef dieſer Polizei Ambulanzſſeſ eine Frucht dieſer Thätigkeit der Sozial- 


zur Berichterſtattung. 


demokratle. In dieſer Beanſpruchung des hervor- 


— Der Aufzug der Studenten ragendſten Verdienſtes um Herbeiführung der 


ſchaft heute iſt in folgender Weiſe 


en als „Bachelier ds lettres“ und „es seiences“ 

vor ihrem Eintritt abgelegt haben und müſſen 
körperlich kriegstüchtig fein. Sie müſſen vier 
Jahre in der Anſtalt verbleiben und werden 
dann nach beſtandener ärztlicher Prüfung als 
„médeein aide major“ in das Heer eingeſtellt. 
Dort ſind ſie ſechs Jahre zu bleiben verpflichtet. 
So lange ſie der Medizinſchule angehören, haben 
fie jährlich 1000 Franken Penſion zu zahlen. 
Außerdem müſſen ſie die Koſten der erſten Ein⸗ 
kleidung als Heeresarzt ſelbſt tragen. Die An- 
ſtalt iſt ganz militäriſch eingerichtet. Die fränzö⸗ 
ſiſche Regierung hofft, in dieſer Schule beſſere 
Heeresärzte heranzubilden, as ſie ihr jetzt zu 
Dienſten ſtehen. 

Schwerin, 23. Mai. (B. T.) Bei der 
Erſatzwahl zum Reichstage für den Wahlkreis 
Schwerin erhielt, ſoweit das Reſultat bis jetzt 
bekannt iſt, Brunnengräber, der Kandidat der 
vereinigten Liberalen, 3842, Schwartz, Sozialiſt, 


2987, v. Blücher, fendal-konſervativ, 1820 
Stimmen. Das Land giebt den Ausſchlag für 
v. Blücher. Eine Stichwahl zwiſchen Brunnen; 


gräber und v. Blücher dürfte unvermeidlich fein. 
Es iſt bei der diesmaligen Wahl ein großer Zu- 
wachs der Sozialiſten im Vergleich gegen früher 
zu konſtattren. 

Wismar, 23. Mai. (B. T.) Bei der 
heutigen Erſatzwahl zum Reichstag ſind bis jetzt 
gezählt nationalliberale Stimmen 1549, Kon- 
ſervative 224, ſozialdemokratiſche 656, zer 
ſplittert 3. 

Wismar 23. Mal. (B. T.) In 7 Städ- 
ten find 3790 liberale, 1549 konſervative, 
2881 ſoztaldemokratiſche Stimmen abgegeben, in 
13 Dörfern 3 liberale, 247 konſervative, 34 
ſozialdemokratiſche. 

Belgien. 

Brüſſel, 22. Mai. Der große Sklandal⸗ 
prozeß vor dem Schwurgericht zu Mons wird 
noch einige Tage in Anſpruch nehmen, denn bei- 
nahe 20 Advokaten wollen reden. Aber ſchon 
jetzt weiß man, wie er enden wird: entweder 
mit Freiſprechung oder doch nur mit einer ge- 
ringen Strafe für einen Theil der Angeklagten, 
dann aber mit einer Hinrichtung des 
Minifteriums, das durch die Verhandlun⸗ 
gen in greulichſter Weiſe an den Pranger ge- 
ſtellt worden if. Freilich giebt daſſelbe fi den 
Schein, als fühle es ſich unſchuldig und wolle 
mit dem Muthe altrömiſcher Tugend als Opfer 
auf dem Felde der Ehre bleiben. Der Juſtiz 
miniſter erklärte in der Kammer, die Regierung 
werde den Spruch der Geſchworenen abwarten 
und ſich aue den „Beſchimpfungen“ nichts machen, 
es trotze denſelben. Worin die angeblichen Be- 
ſchimpfungen biſtehen, wiſſen die Leſer, in That⸗ 
ſachen, welche vor Gericht erwieſen worden ſind. 
Die Wucht derſelben if neuerdings abermals 
verſtärkt worden. Der Generalſtaatsanwalt 
Janſſens hat die Anklage wegen Anftiftung einer 
Verſchwörung zur Umgeſtaltung der Regierungs- 
form des Landes ganz zurückgezogen; er hält 
nur noch gegen alle 22 Angeklagte die Anklage 
der „Aufreizung ohne Erfolg”, gegen acht, An 


f geplant. ſozialen Reformgeſetzgebuug liegt jedoch gewiß geklagte die Anklage wegen „Anzeltelung Atines 
An der Spibe reitet die Muſik der Garde- eine bedeutſame Anerkennung des hohen Werthes Komplots“ und gegen 6 An 
Küraſſtere in der Tracht der Seyvlſtz'ſchen Reiter. der letzteren für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. wegen „Dynamitanſchläge“ aufrecht. Damit if, 


geklagte die Anklage 


die Freiſprechung aller Angeklagten durchſehen. 
Advokat Janſon wird daher die Geſammtanklage 
ſammt der Splitzelwirthſchaft, Advokat Pleard 
die Rechtslage, Advokat Robert das Komplot | 
unter weiteren Enthüllungen beleuchten, und nad» 
dem jeder der 19 Advokaten feinen Klienten 
vertheldigt haben wird, werden die drei Advola⸗ 
een Burlet, Englebienne und Janſon die Schluß⸗ 
worte an dit Geſchworenen richten. Als Vor⸗ 
ſpiel werden Schriftſtücke veröffentlicht, welche 
einen ganzen Sumpf von Unſauberkeiten auf- 
dicken. Da lieſt man die vollſtändigen, der Re⸗ | 
gierung zugegangenen, im frömmelnden Tone 
verfaßten Berichte der Spitzel mit Aufbeung 
aller ihrer ſauberen Pläne und Erfolge, da er- 
kennt man in den von dem Juſliziniſter erlaſſenen 
Schriftſtücken fein Beſtreben, der Staats- 
anwaltſchaft zu Hülfe zu kommen 
han Enthüllungen vor dem Schwurgericht zu 
verhüten. Das Allerſchlimmſte if aber das 
von dem Leiter der öffentlichen Sicherheit, Herrn 
Gauthier de Raſſe, unterm 14. April dleſes 
Jahres an den Juſtizminiſter erlaſſene Antwort 
ſchreiben. Man erfährt aus ihm, daß man ber 
ſchloſſen hatte, um der Vertheidigung die Keunt⸗ 
niß der Spitzelwirthſchaft und der ſonſtigen be⸗ 
hoͤrdlichen Agitationen zu entziehen, neben den 
amtlichen Unterſuchungsakten noch vertraulſche 
Akten zu bilden, alſo alle belaſtenden Akten den 
Advokaten nicht mitzutheilen. Herr Gauthler 
welſt feine Mitwirkung bei dieſem „unehrenhaf> 
ten“ Vorgehen entſchteden zurück. Da es ſich 
um einen Prozeß handle, bei dem die Freihelt 
vieler Bürger auf dem Spiele ſtehe, jo werde er 
die Aktenſtücke ſelner Verwaltung nur dann aus⸗ 
liefern, wenn er die Sicherheit beſitzt, daß ſie 
den amtlichen Akten beigeſchloſſen und den Ber⸗ 
theidigern mitgetheilt werden. Gleichzeltig ber 
merkt er dem Miniſter, daß er als Zeuge ver⸗ 
nommen werden dürfte, und es in dieſem 8 
feine Pflicht ſel, nichts vor der Vertheldigu 
zu verbergen. An dieſer ehrenhaften Haltı 
ſcheiterte der ſaubere Plan, und ein Verſuch. 
auf den Gerichtsvorſiz enden, um Enthüllungen 
zu vermelden, einzuwirken, hatte keinen beſſeren 
Erfolg. Das ganze Verfahren iſt alſo ein waßb⸗ 
rer Skandal. Auch diefer Proßeß hat andere 
traurige Zuftände in Belgien aufgedeckt. Alle 
Arbeiter, die vernommen wurden, waren ſehr be⸗ 
ſchränkt; ſie konnten weder leſen noch ſchreiben. 
Die meiſten Gruben-Arbelter Belgiens wachſen 


Zuſtände zu beſſern. Während Milllonen für 
die Kongoneger verwendet werden, verkommen 
im Vaterlande Tauſende geiſtig und werden durch 
Ihre Beſchränkthelt ein Opfer der Ausbeutung. 
Das iſt eine Schande für die oberen Klaſſen des 


Landes. 
Frank reich. 


Paris, 22. Mai. Trotzdem die Ruſſen in 
neuerer Zeit gezeigt haben, daß ſie ſich aus der 
franzöſiſchen Liebe nicht viel machen, geſchwiige 
denn große Luft haben, ein Bündniß unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen mit Frankreich ab- 
zuſchließen, dauert das Liebeswerben der Fran⸗ 
zoſen dennoch fort und hat neulich — am 18.— 
in einem recht bemerkenswerthen Vorgang ſelne 
Bethätigung gefunden. Die Bonlangiften ver» 
anſtalteten am genannten Tage für den Leiter 
der „Petersb. Zig“ ein Feſtmahl. Der Ger 
feierte trank zunächſt auf die „Befreiung der 
Ztwiliſation vom germaniſchen Joche“, worauf 
Herr Laguerre und nach ihm Herr Deroulede auf 
die innige Waffenbrüderſchaft zwiſchen Ruſſen 
und Franzoſen, „die in Kürze ihre Feuerprobe 
beſtehen würde“, ihr Glas erhoben. „Der Ge⸗ 
neral,“ jo orakelte der ehemalige Präſident der 
Patriotenliga, „wird Frankreich von den Dieben 
und Wegelagerern, die im Einverſtändniß mit 
Bismarck die Republik ausſaugen, und Europa 
von den Pendulenräubern befreien, welche allen 
Fortſchritt in der Welt verhindern und deren 
Suprematie vor allen Völkern unerträglich iſt.“ 
Hierauf hielt es der Ruſſe für angemeſſen, ein 
Hoch auf Boulanger, den „Skobelew Frank⸗ 
reichs“ auszubringen. Inzwiſchen werden die 
Bande, welche die „reinen“ Boulangiſten mit 
den Reaktionäaren verbinden, immer engere, 
während ihr Verhältniß mit den ihnen ee 
bliebenen naiven Republikanern ſich von Tag zu 
Tag lockert. — 


Italien. ang 
Rom, 23. Mal. (B. T.) In Ermange- 
lung eines Beſſeren laſſen die radikalen Blätter 
letzt ihren Zern aus über den geflrigen Teaſt 
König Umbertos. Die „Capftale“ ſchreſbht 
„Wenn Deutſchland und Itallen wirklich eine 
Friedensalltanz ſchloſſen, fo haben Umbertos 
Worte von der großen Miſſion des ſtalleniſchen 
Heeres keinen Sinn. Die Worte entſprechen 
auch nicht den Gefühlen des italleniſchen Vol⸗ 
kes. Daſſelbe Blatt polemiſirt auch heftig ge⸗ 
gen die Worte, womit geſtern der Sindaco und 
und der Stadtrath von Rom die Abſendung des 
Telegramms an den Oberbürgermeiſter v. Jorcken⸗ 
beck empfahlen. Die „Capitale“ verurthellt fer⸗ 
ner bie Komplimente für Cıispt, deſſen äußere 
Polttit halb Italien an den Bettelſtab gebracht 
habe. Die radikalen Blätter bringen die gang 
unglaubliche Nachricht, daß die nach Paris abge- 
gangenen Sympathie⸗Depeſchen mehrere tauſende 
Unterſchriften getragen haben. Ber 
Rom, 23. Mal. (B. T.) Das Hofblatt 
„Fanfulla“ erfährt, daß geſtern in Berlin bie 
Präliminarien eines neuen Alllanzverktages unter- 
zeichnet worden, der nach Abla af des gegen 
wärtigen Vertrages in Kraft treten ſoll. Oeſter⸗ 
reich ſei in demſelben noch nicht einbegriffen. 
Daſſelbe Blatt glaubt au die Möglichkeit einer 
Verlobung des italteniſchen Kronprinzen mit ber 
Prinzeſſin Margarethe von Preußen. 8 


Nuß land. N 
Petersburg, 21. Mal. (Voſſ Zig.) Blei 


Ye 


Es kommen dann die Herren des Ausſchuſſes zu Die ſoztaldemokratiſchen Reichstagsabgeordneten aber die Verthelvigung nicht zußrieden, ſie will den Oſtſeeprovinzen iſt auch das louf le 
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Finnland ſeit den erſten Jahren der Regierung 
Alexander III. Gegenſtand heftigſter Angriffe 
der fuſſiſchen Preſſe. Die baltiſchen Provinzen 
ſtufzen unter den Folgen dieſer ſyſtematiſchen 
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AR Bersächtigungen, welche derbe Ruſſiſtzirungs 
u & Maßnahmen der Zentral-Regierung und Gegen⸗ 
maßregeln der Ortsverwaltung hervorriefen ; das 
rl = Heine, gegen Unbill geſetzluch geſchützte Finnland 
1 2 dagegen ſcheert ſich um die üble Laune ruſſiſcher 
. Publiziſten gar wenig, well es wohl weiß, daß 
7 + ſchlleßlich die ruſſiſche Reglerung durch eine amt- 
11 liche Darſtellung der wahren Sachlage jolden 
E Verbächtigungen ein Ziel ſetzen wird. Die ruſſiſche 


Preſſe hoffte offenbar durch die Behauptung, die 
Alunländer erweiterten nach und nach eigen⸗ 
mächtig die ihnen geſchenkten Rechte, in Re- 
glerungskrelſen Befürchtungen zu erwecken und 
ſpannte den Bogen fo ſtraff, daß er brach, d. h 
Die Reglerung ſich genöthigt ſah, den Bericht, 
welchen der General-Gouverntur von Finnland 
über vieſen Gegenſtand dem Zaren vorlegte, der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. Daraus muß ge- 
ſchloſſen werden, daß der Selbſtherrſcher den 
Zeitungs ⸗Artikeln Auſmerkſamkeit zuwandte und 
von feinem Vertreter in Finnland Auskunft ver- 
langt. Die ſchwerſten von der tuſſlſchen Preſſe, 
beſonders den „Most. Wed.“, erhobenen An- 
ſchuldigungen beſtanden darin, daß die Ilnn⸗ 
länder den von Alexander I. errichteten „Dirt 
gtrenvden Rath für das Großfürſtenthum Flun⸗ 
land“ eigenmächtig in „Kaiſerlichen finnlän⸗ 
ulſchen Senat“ umgetauft hätten, die Form des 
!atjerligen Manſfeſts bei Veröffentlichung un- 
weſentlicherer Kundgebungen mißbraudten und 
der Senat für feine eigene Handlungen die 
äußeren Brärogative der Höfen Staatsgewalt 
in Auſpruch nehme, aus den unteren Volke⸗ 
klaſſen allen Saft aufſauge u. ſ. w. Der Be- 
icht des General Gouverneurs, der zuglelch 
Präßtvent des flanlänviſchen Senats if, ſetzt 
bleſen ganz und gar unbegründeten Anſchul⸗ 
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Brinnland's Verfaſſung unangetaſtet bleiben Bürfte, 


eine Verfügung Alexanders I. vom Jahre 1816, 
aus ber wir eine Stelle entnehmen: „Ueber⸗ 
meugt, daß die Verfaſſung und die Geſetze, welche 
ben Sitten, der Bildung und dem Geiſt des 
fanländiſchen Volkes angepaßt find und ſelt 
langer Zeit den Grund zu ſeiner bürgerlichen 
Öreipeit und Ordnung legten, nicht ohne 
Schädigung derſelben eingeſchränkt oder be⸗ 
ſeitigt werden könnten, haben wir die Ber- 
fſaſſung und dieſe Geſeze bel unſerm Re 
gterungsantritt nicht nur beſlätigt, ſondern auch 
elnen dleigtrenden Rath aus geborenen Finn⸗ 
ländern errichtet Welter folgt der 
Sap: „Wir glandın unſer Verſprechen, daß jo- 
wobl wir wie unſere Nachſolger die bejondere 


Herſaſſung bes Landes heilig bewahren werden, 
genügend belräftigt zu haben.“ Der General- 
gouvtenem welſt die Unrichtigkelt der Anſchuldl⸗ 
gungen durch Belege nach. Was dle angebliche 
Bedrückung der unteren Klaſſen durch den Senat 
betrifft, bemerkt fein Bericht, To muß hervorge⸗ 
bioben werden, daß die Steuerlaſt gegenwärtig 
F geringer, der allgemeine Wohlſtand aber größer 
ale je zuvor iſt. Uebrigens ſel vie Bevölkerung 
Btunlands vom Bewußtjein feiner gefepmäßigen 
Rechte und Pflichten durchdrungen (wie ſeltſam 
das im ſelbſtherrlichen Rußland klingt!) und das 
Volk finde in fernen Geſetzen ſtets weſentlichen 
Schuß gegen elwalge Miß bräuche; Dienſtver⸗ 
gehen von Amisperfonen würden nicht geduldet 
2 und blieben nie unbeſtraft. Auch ohne beſonde⸗ 
deen Scharſſiun wich man errathen, daß dieſe 
Bemerkungen des Öeneralgouverneurs einen nicht 
usgeſprochenen Vergleich mit ruſſiſchen Verhält- 
niſſen enthalten. 

Bi Die aus Petersburg gemeldet wird, 
bat der neue Rommunikalionsminifter Herr Hüb 
denet einen Erlaß herausgegeben, wonach für 
Alle Eiſenbahnbeamten in den balttſchen Provin- 
zien der Gebrauch der rufſtſchen Sprache in der 
Ausübung aller ihrer amtlichen Funktionen als 
bgbligatorſſch ecklänt wurde. 


5 
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Be“ Auſtralien. 
Aue Spduey, 7. April, erhält die „Fil. 
Zig.“ folgende brieſliche Nachrichten: Der 


„Sprney Morning Herald“ veranſtaltet eine 
Sammlung für die Samoaner, neben banrem 
Gude ſellen ihnen Reis und Schiffszwleback ge- 
ſchickt werden. Bis jetzt find abet nur etwa 
80 Mark von den 20,000, welche der „Herald“ 
Anſammeln will, eingegangen. Von anderer 
Seite find alle in Neu-Süd-Wales lebenden 
Deutſchen aufgefordert worden, fi) mit den An⸗ 
hörtgen aller anderen Natlonen zu einem Im- 
mebiatgeſuch an Kaſſer Wilhelm zu vereinigen, 
aum darin die Begnadigung Mataafa's nachzu- 
ſuchen. Bel einem geſtern dem von Sydney 
ſcheldenden franzöſiſchen Konſul Grafen Segul er, 
ehemaligen Adjutanten Kater Maximilians von 
Mexiko, zu Ehren gegebenen Abſchledseſſen hat 
fi der frühere Premierminifler Sir John Robert- 
ſon in ab ſprechenpſter Welfe über Deutſchland 
äußert und von der Reglerung von Neu-Süd⸗ 
ales verlangt, fie ſolle ſich zu Gunſten von 
Mataafa verwenden. Der zur Zeit bier weilende 
Londen er Geſchäftsträger des Königs von Hawalt 
Außerte herauf, er habe ſich ſchon ſeit einer 
langen Reihe von Jahren bel den „andern“ 
Sroßmachten für die Selbſiſtändiglelt der Samoa- 
fnſeln bemüht. Der deutſche Generalkonſul 
Pelvram wohnte auch dem Eſſen bel. Graf 
Seguſer ſoll ihm ſoſort fein lebhaftes Be⸗ 
bauern über bie taktloſen Bemerkungen ausge ⸗ 
prochen haben. Der Kardinal Erzbiſchof von 
So dney, Dr. Moran, hat bel der Grundſtein⸗ 
legung eines Presbyterlums der franzöſſiſchen 
ariſtengelſtlichen Mataafa überdies als ftreit- 
en Kathollken gefeiert, der den Deutſchen die 
Jacke voll gehauen habe (thrashed de Germans), 
dne Acußerung, die ſich in dem Munde eines 
Brtedensmannes einigermaßen wunderlich aus⸗ 
mm. Das Beſte an der Sache ift, daß die 
NMariſten in der Südſee wie ein Mann zu 
Deutſchland ſtehen. — Auf den Samoainſeln 
pheerſcht vollſtänvige Ruhe. Tamaſeſe, der ſich 
am 16. März nirgends blicken ließ, ſoll jeden 
5 Schein von Macht eingebüßt haben. 
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3 Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Mat. Bei der augenbiid 
lichen Welterführung des Kanals von der Mitte 
des Kloſterhofes bie zur Anſchlußſtelle an ber 


n 


Bismarckſtraßt iſt es nothwendig geworden, in 
der Nähe der Petrikirche einen Schacht zu trei 
ben, der bereite eine Tiefe von 3½ Meter er⸗ 
reicht hat. Während der Aushebung des Vodens 
iſt etwa einen halben Meter von der Oberfläche 
an die erſte Lage menſchlicher Knochen gefunden 
worden und dieſe Funde wiederholen ſich von 
Meter zu Meter. Es müſſen darnach dle unter- 
ſten Lagen immer wieder mit Boden bedeckt und 
die Särge an dieſer Stelle mindeſtens 3 bis A 
Etagen überelnander geſtanden haben Da von 
der Kirche nach dem Bollwerk zu das Terrain 
ſteil abfällt, erſcheint es nicht unmöglich, daß 
immer neuer Boden dort aufgeworfen iſt, um 
den Stadttheil vor Waſſersgefahr zu ſchützen. 
Wie leicht aus dem Umſtande, daß die 
Kinder aus den nahe am Waſſer gelegenen 
Häuſern ſich gegen die Gefahr deſſelben ab- 


empfehlen. Für das Amüſement der Badegäſte 
iſt durch Bälle, Konzerte, Feuerwerke, Theater, 
Boot- und Dampfer-Ertrafahrten, auf das Beſte 
geſorgt. Selbſt bei dem ungünſtigſten Wetter 
iſt der Aufenthalt an der See durch die Strand⸗ 
halle geſichert und bieten die große Anzahl von 
Dampf- und Segelſchiffen, welche bei der Hafen- 
Ein- und Ausfahrt hier vorbelpaſſiren, eine an- 
genehme Unterhaltung. Der Weg zur Stadt 
und dem inneren Hafen führt durch die ſchattige 
Plantage. Für die leibliche Verpflegung und 
Wohnung iſt aufs Beſte Sorge getragen. Di- 
tete Elſenbahnverbindung durch die Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Bahn; Fahrzeit von Berlin, ohne Um- 
ſteigen, 4 Stunden. 


Kunſt und Literatur. 
Nicht leicht hat eine neue Publikation ſich 


Berlin, 24. Mat. 
180.50 — 18 1,00 M., per Juni 
M., per September-Oktober 181,00 M. 

Roggen per Mal-⸗Juni 140,25 M 
per Juni-⸗Juli 141,25 M., 
144,75 M. 

Rüböl per Mai-Juni 


53,40 M., 
Sept.⸗Oktbr. 53,70 M. 


per Auguſt September 70er 35 00 M. 
Hafer per Mal- Juni 142,75 M. 
Petroleum per Mat 23,60 M. 

London. Wetter prachtvoll. 


Berlin, 24. Mai. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 4% 106.90 | London kurz Er 
do, bo, Su 


2 1 200 105,10 do. lan 
Pomm. Pfandbriefe 315% 102,30 Amſterdam . 


Weizen per Mat⸗Juni Se. 
82 
pr. Sept.⸗Oktbr. 


per 


Spiritus loko 50er 55,20 M., lolo 70 er 
35,20 M., per Mal-Juni 70er 34,20 M., 


Pollgelr-vleren Razzta's abgehalten und dabel 
ca. 25 Perſonen zur Haft gebracht. 


Ulſt e über den Beſuch der hiejigen 
Schulen im Sommerhalbjahr 1889 veröffent- 
licht. 
waltung ſtehenden Schulen am 1. Mat 14,515 
Schüler und zwar die 3 Gymnaſlen 1606, die 
ſtädtiſche höhere Töchterſchule 428, die 4 Mittel- 
ſchulen 1891 und die Gemeindeſchulen 10,590, 
Die Zunahme in den ſtädliſchen Schulen ſeit 
dem 1. Mal 1888 beträgt 287. — Die beiden 
königlichen Gymnaſien zählten am 1, 
Mal d. J. 1073 Schüler und zwar das Ma- 
rlenſtifts Gymnaſtum 643, das König-Wilpelm- 
Gymnasium 430. Die höheren Mädchen 
ſchulen (ausſchlleßlich der ſtädtiſchen) haben 
eine Geſammtſchülerzahl von 1155, davon kom- 
men auf dle Schulen von Dr. Wegner 235, 
Fräulein Lohmeyer 264, Fräulein Frledländer 
477, Fraͤulein Kleckhöfer 124 und Fräulein 
Meibauer 55. 
len werden von 768 Schülerinnen beſucht und 
zwar die Mädchen ⸗Mittelſchule des Fräulein 
Ewers von 510, die Mädchen- Mittelſchule des 
Fräul. Kopp 230 und die Schult des Gtife 
wurden von 75, die Kindergärten und 
Kinderbewahranftalten 
das Milttär-Unterrihts-Inftitut 
(Plaß) von 17 und die beiden Kehrerin- 
nen- Seminare von 63 Schülern beſucht. 
Die Frequenz der einzelnen Klaſſen beträgt 
durchſchnſttlich in den Gymnaſlen 28,6, in den 
hohen Mädchenſchulen, 35,7, in den Mittel- 
ſchulen 40,2 und in den Gemeindeſchulen 48,8. 


Eiſenbahn verlautet, daß ſchon im Herbſt die 
Vorarbeiten zur Aufſtellung des Koſtenanſchlages 
beginnen und die Genehmigung des Bahnbaues 
im nächſtjährigen Etat beantragt werden ſoll. 
Aus dleſem Anlaß iſt von Schivelbein aus an 
maßgebender Stelle abermals auf die „der Lage 
und den Verkehrsverhäliniſſen allein entſprechende“ 
Einmündung dieſer Bahn in Schivelbein hinge⸗ 
wieſen, und unterllegt es wohl keinem Zweifel, 
jo meint das dortige Kreisblatt, daß die ſpater 
an den Kreis geſtellten Anforderungen werden 
bereitwilligſt bewilligt werden. 


Wilhelm Bad. 
bin großartige Etabliſſement liegt unmittelbar 
am Strand und iſt von ſchattigen Wald- und 
Parkanlagen umgeben; vor demſelben eine über 
100 Meter in die See hinein gebaute Promenade. 
Die ganze Anlage tft nicht nur als Seebad, 
ſendern feines vorzüglichen Strandes und reichen 
Ozon-Gehaltes wegen als klimatiſcher Kurort zu 


ſtumpſen, zeigt ein Vorfall, der geſtern dem 6 dle Gunſt des Publikums jo raſch und in 10 | Jtalieniſche Rente 97/50 Paris kurz 2 
ee Be mn ERBE 57 Berge, a 
der Baumſtraße beinahe das Leben geloftet hätte. die elegante Salon abe der EEE | ee ern 10 
Er war a ea ins Waſſer gefallen, aber Romanbihliothett (Stuttgart, Deutſche Verlags Nee e 0 66.00 Nene Danıpfedomp.. 1 
glüdlich noch gerettet worden. Anstalt). Der zweite Jahrgang dieſer In hand. 13: Al. ven 1 100 ee 

— Wegen elner recht groben Ueber tre- lichſtem Format und gefälligſter vornehmſter Aus- Oeser. Pannen 17860 ee ee 3 
tung des Nabrungsmittelgefeges ſtattung bei billigſtem Preis erſchelnenden Salon- | Kun Banknote, 18.1 Defterr, Grebit 186,20 
hatten ſich heute vor der Strafkammer 3 des bibliothek (alle vierzehn Tage wird ein Halbband, FR 560 1090 | Don Unten er vt. 66 184,50 
Landgerichts der Schlächtermelſter Auguſt Reh 10 bis 11 Bogen ſtark, zu 40 Pfg. ausgege- . die 1 10400 Need mei. 
berg und der Biehhändler Adolf Ge y er, ben bietet in den bis jetzt theils bereits voll- do. (100) 4% 10000 bahn ee 17,20 
beide aus Grelfenhagen, zu verantworten. Am ſtändlg erſchlenenen, thells noch im Erſcheinen e 98,60 Lembucben ER 


25. Auguſt v. J. hatte der kontrollirende Thier- 
arzt den Wochenmarkt in Greifenhagen bereits 
verlaſſen, als Rehberg noch das Fleiſch eines 
halben Schweines von ſelnem Wagen nahm und 
in ſelne Verkaufsbude trug. Das Flelſch ſah 
grün und blau aus und war total verdorben; 
trotzdem verkaufte Rehberg einen großen Theil 


deſſelben und auch Geyer nahm ihm 100 Pfund 
zum Prelſe von 20 Pf. pro Pfund ab, da der- 


ſelbe von einem auswärtigen Schlächter eine Be⸗ 
ſteuung auf Wurſtſleiſch hatte, und er dleſes ver- 


bocbene und bereits ſtindende Fleiſch zur Ver 
vigungen eln Ziel, woraus zu folgern iſt, daß werthung in Wurſt immer noch für geeignet 
hielt. Doch der Behörde wurde Anzeige ge- 
‚Die Benennung des „dirigtrenden Raths“ als macht, als ledoch die Polizei 
„Kalſerlichen finnländiſchen Senat“ erfolgte durch ſchen Bude erſchlen, 


vor der Rehberg⸗ 
war das gejammte Zleiſch 


bereits verkauft und nur im Geyer'ſchen Hauſe beit auf den erſten Blick ins Auge ſpringen muß. 
fand man noch einen größeren Poſten. Die 
belden Angeklagten ſuchten ſich heute damit zu 
entſchulbigen, daß fie das Fleiſch für gut g- 
halten hätten. 
jedoch der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß 
dieſelben gewußt hatten, daß vaß Fleiſch gänz⸗ 
lich verdorben und zum Genuß für Meuſchen 
nicht geeignet war und daß fie nur aus Ge- 
winnſucht daſſelbe in Verkehr gebracht hätten. 
Mit Rückſicht hierauf wurden Rehberg und 
Geher zu je 3 Monaten Geſängniß verurtheilt, 
auch auf Publizirung des Urthells erkannt. 


Nach der Beweisaufnahme kam 


— In vergangener Nacht wurden in zwel 
— Der Magiftrat hat die Frequenz 


Darnach zählten die unter ſtädtiſcher Ver⸗ 


Die Brivat-Mittelfhu- 


Salem“ 28. Die, Famillenſchulen 


von 301, 


Aus den Provinzen. 
— Am 23. d. M. hat das Fu ß-Artillerie- 


Regiment von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 
ſelne dieslährige Landſchleßübung auf Gruppe be⸗ 
endigt. 
Generalmajor Müller, die Parade ab, beſichtigte 
die angelegten Batterien und wohnte am Abend 
deſſelben Tages der Armlrung bei. 
das Prüfungsſchießen des ganzen Regiments aus 
ſechs Batterien und zwei Feldſtellungen gegen 
feinliches Feuer ſtatt. 
dieſem Jahre eine rege Thätlgkeit entwickeln müſſen, 
da zu dem vorgeſchriebenen Uebungsſchleßen aus 
den verſchledenſten Kallbern noch eln andauerndes d 1.“ 
Verſuchsſchleßen, zum Theil geheimer Art, mit eden je, 
neuen Geſchoſſen, Zündungen, Sprengladungen 


Am 20. d. M. nahm der Inſpekteur, 


Am 21. fand 


Das Regiment hat in 


Börſen⸗Berichte. 

u. ſ. w. getreten war. f 

— In der Angelegenheit des Bahnan⸗ e * — 5 D Ban 
ſchluſſes der Stadt Polzin an die hinterpommerſche Wind: S. hr ‘ 


Aus den Bädern, 
— Oſtſeebad Swinemünde, König 
Das nach jeder Richtung 


* 


men, den Palaſt, den ſie ſelbſt kaum zwel Wochen 
hindurch jedes Jahr benußt dem unwillkommenen 
Gaſt zu überlaſſen. 
mit einem beliebigen Palals begnügen und fühlte 
ſich durch die Zumuthung zurückgeſetzt, auch mel⸗ 
dete Sir H. D. Wolf, daß der Schah in den 
letzten 16 Jahren 
abenvländiſchen Zivilifation beſſer vertraut ge⸗ 


174 bez., per Mal 176 bez., per Mal- Juni 
175 bez, per Junf⸗Jult 175 bez., per Jult⸗ 
Auguſt 176 ©, 
uf. 177 B., 176,5 Gd. 


Junt 139,5 bez., per Junt-Jull 139,5 — 140 bez. 
per Jull⸗Auguſt 141 B. u. G., per Seplember⸗ 


lolo o. F. 
per Mat 70er 34 nom., per Mal- Juni 70er 
34 nom., per Auguſt⸗ September 70er 34,7 ©, 
per September-Oktober 70er 35 nom. 


verz. bez, 


begriffenen drei Romanen: „Camilla“ von Ernſt 
Eckſtein, „Der Weg zum Glück“ von Robert 
Byr und „Im Bann der Irredenta“ von Oskar 
Meding (Gregor Samarow), Gaben erleſenſter 
Art, wie wir es von der Dentihen Roman- 
zeitung nicht anders gewöhnt find. Insbeſon⸗ 
dere wird Byrs Heldin, die heißblütigt Aranka, 
eben jetzt das Intereſſe der Leſerwelt in beſon⸗ 
ders lebhafter Weiſe in Anſpruch nehmen. Hat 
doch der Verfaſſer mit echt dichterſſcher Divt⸗ 
nation in dieſer jungen Wriftofratin. die in 
glüpendem Begehren ihre Hand nach dem Glän- 
zenpſten ausſtreckt, das für fle erreichbar ſcheint, 
und daran zu Grunde geht, eine Geſtalt ge- 
zeichnet, deren volle Lebenswahrbelt jedem Leſer 
a den Ereignijjen der jüngſten Vergangen⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Im Jahre 1884, jo erzählt die St. 
Coniſer „Amerika“, hatte ein Franzose in So- 
nora, Koltfonien, mit vieler Mühe 400 Dollars 
zuſammengeſpart ; er zog dann in die Berge und 
fand vier Meilen von Sonora drei Bergleute, 
die eine wirkliche Ader Goldquarz entdeckt und 
aus derſelben in fünf Monaten 30,000 Dollars 
gelöſt hatten. Da die Ader nicht mehr jo er⸗ 
glebig war, ſo boten ſie dem Franzoſen ihre Mine 
für 400 Dollars an. Er arbeitete weiter und 
legte bald elne reiche Erzader blos. Elmerwels 
wurden die Goldkörner zu Tage gefördert. Mit 
jedem Hackenſchlag löſte ſich ein gewichtiger Quarz 
klumpen, der ſich faſt durchweg als goldhaltig er⸗ 
wies. Schließlich hatte Duvall, jo hieß der Fran⸗ 
zoſe, die erſehnte Million. Er begab ſich mit 
ſeinem Neffen nach San Franzisko, und Beide be- 
gannen zu ſpekuliren. Es währte indeß keine ſechszig 
Tage, da war der Neffe bankerott und des Onkels 
Goldklumpen war auf 300,000 Dollars zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Sein nächſter Schritt war, 150,000 
Dollars in Bauplätzen in San Franztsko anzu⸗ 
legen, dann kehrte er nach Sonora zurück. Nach 
mehreren unglücklichen Bergwerksſpekulatlonen ließ 
er ſich verlelten, ſich an einem Kanaltfirungs- 
Unternehmen zu betheiligen. Dies gab ihm den 
letzten Stoß. Er ſah ſich genöthigt, fein Grund⸗ 
eigenthum in San Franzisko zu verpfänden. 
Dies kam ſchließlich unter den Hammer. Die 
urſprünglich erſparten 400 Dollars ſind auch 
d'rauf gegangen. Aber den Muth hat Duvall 
trotzdem nicht ſinken laſſen. Er arbeitet jetzt als 
Handlanger in der Gegend von Sonora. 

— Dem Beſuch des Schah von Perſien, 
der ſich ſelber in London eingeladen hat, ſieht 
man nach den Berichten Londoner Blätter dort 
mit großem Mißbehagen entgegen. Erſt wollte 
die Königin nichts davon wiſſen, daß dem Herrſcher 
aller Gläubigen wie im Jahre 1873 der Buckingham⸗ 
Palaſt zur Verfügung geſtellt werde, und fie 
ſchlug vor, für ihn ein Privathaus in der Nähe 
zu mlethen. Sie hat nämlich 1873 für die 
Unterhaltungskoſten dieſes Fürſten während feines 
kurzen Aufenthaltes in England 12,000 Pfund 
bezahlen müſſen, und in dleſer Summe waren 
1800 Pfund nicht einbegriffen, welche die Rel⸗ 
uigung und Deforation der vom Schah benützten 
Zimmerreihen koſteten. Sir Henry Drummond 
Wolf, der britiſche Geſandte in Teheran, bekam 
jedoch einen Schrecken, als er davon hörte, und 
auf feine Vorſtellungen hin — er wird beim 
Beſuch des Schah in London zugegen ſein — 
ließ fi die Königin durch die Mintfter beſtim⸗ 


Der Schah wollte ſich nicht 


„mit den Gebräuchen der 


Weizen ruhig per 1000 Kg. loko 168 bie 


per September Oktober neue 


Roggen ruhig, per 1000 Kg. loke 
138 —143 bez., per Mai 140 nom., per Maſ⸗ 


Oktober neue Uſ. 142,5 bez. Cert. 83. Ruhig, ſtetig. Schmalz lolo 
Gerfte ohne Handel. 7,10, vo. (Rohe u. Brothers) 7,15. Zucker 
Hafer per 1000 Kgr. lolo pom. 140 -- 145 (Fair vefin. Muscovados) 6½ Mais (New) 

bezahlt. 43. Rother Winter Welzen loco 

Rü b öl fefler, per 100 Kar. loko o. F. 81/4. A A (Fair Rio-) 1855 Mehl 

b. Kl. 56 B., per Mat 55,25 B., per Sep 3D. 15 C. Getreldefracht 3. Kupfer 

tember-Oktober 54,25 B. per Junt —. Weizen per Mat 80, 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter / per Jun 80½, per Jull 81%. Kaffee 


50er 54,8 bez., 70er 35 bez., 


Petroleum lolo per 50 Kils 11,6 


0 eee 4 a “u 
e NEE AN an BB N 


Hamburg per Mai 22,70, per Juli 22,62 ½, 


treidemarft. Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer behauptet. 


tion. 
Ayrıs-, 
Auftralter- und 6 Bu. Rio Grande Wolle. 
Verkauft wurden 760 BU. 


und 6 BU. Rio-Grande-Wolle. 


treldemarkt. 
22,90, per Jun 22,90, per Jull-Auguſt 23,10, 
per September-Dezember 22,60. 
per Mal 52,50, per Juni 52,60, per Juli⸗ 
Auguſt 52,90, per September⸗Dezember 52,00. 
Rüböl 
56,50, per Jull-Auguſt 57,00, per September: 
Dezember 57,50. Spiritus ruhig, per Mal 
42,00, 
42,50, per. September -Dezember 42,25. 


zucker 880 ruhig, lolo 50,75 4 51,00. Weißer 
Zucker weſchend, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Mai 55,75, per Juni 55,60, per Juli ⸗ 
Auguſt 55,50, per Oktober-Januar 40,75. 


(Telegramm der Hamburger Firma Pelmann, 
Ziegler u. Komp.) 
mit 
Santos 8000 Sack, Recettes für geſtern. 


30 Minuten. 
Pelmann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Mat 104,00, per September 
105,00, per Dezember 106,25. 


zucker 23 feſt, Rübenrohzucker 221, feft, 
ladung angeboten. — Wetter: Heiß. 
per 3 Monat 39 ¼. 


Minuten. 
proz. Konſols 99½, 
1873er Ruſſen 103 ½, Italiener 97/8, Aproz. 
ungat. Goldrente 88, Aproz. uniſtz. Egypter 
92/8, Ottomanbank 
kaer 97¾, Silber 4211. 


Sterling. 


leum (Anfangskourſe). 
83. Weizen per Juli 82. 


4,87 10 
Philadelphia 6,75, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line certificates — D. 83% C. Mehl 
3 D. 15 C. Rother Winter ⸗Welzen 
— D. 825% C. 
Monat — D. 81 C., per Juni — D. 811, € 
per Juli — D. 82 C. 
Mals 42/4, Zucker 61),, Schmalz loko 
7,07. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 18/8, per 
Juni orb. Rio Nr. 7 16,62, per Aug. ord. 
Rio Nr. 7 16,77. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Jult 82. 


renberlcht.) Baumwolle in Newyork 11½, 
do. in New Orleans 10%. 
troleum 70% Abel Teſt in Rework 6 85 
6, 
P  roleum in Newyork 7,10, do. Pipe line 


Rio Nr. 7, low. ordin. per Juni 16,37, per 
Auguſt 16,52. 


Petersburg kurz 216,50 Framzoſen 


— 


Magdeburg, 23. Ma. Zucker bericht. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent 26,80, Korn- 
suder excl., 88 Prozent 26,40, Nachprodukte 
excl. 75° Rendement 21.50. Zeſt. ff. Brod- 
vaffinade —, f. Brobraffinae —. Gem, Ruf- 
finade mit Faß —. Gem. Melis I. mit Faß —. 
Geſchäftslos. Rohzucker J. Prodult Tranfito ER 
B. Hamburg per Mal 22,75 bez., 22,85 ., 
per Juni 22,90 bez. 22,95 B., per Juli 22,90 
bez., 23,00 B., per Oktober 15,45 G., 15,50 B. 
Sehr feſt. f 

Hamburg, 23. Mal. Kaffee. (Nach- 
multtagsbericht.) Good average Santos per Mai 
85 /, per September 863/, per Dezember 87%, 
per März 1890 87/. Feſt. 

Hamburg, 23. Mal. Zucker markt. 
(Rachmittagsbericht.) Rübenrohzucker 1, Produkt, 
Balls 88 Prozent Rendement, frei an Bord 


per Auguſt 22,60, per Oktober 15,35. Stetig. 
Antwerpen, 23. Mal. Nachmittags. Ge- 


Gerſte ruhig. 

23. Mal. Wollauk⸗ 
Angeboten wurden 931 Bl. Buenos⸗ 
1612 Ba. Montevideo, 112 BU. 


Antwerpen, 


Buenos Ayres⸗, 
1182 BU. Montevides-, 102 Bg. Auſtralier⸗ 
Paris, 23. Mat, Abends 6 Uhr. Ge 
Weizen feſt, per Mat 


Mehl feſt, 


ruhig, per Mal 56,00, per Juni 


per Juni 42,25, per Jult-⸗Auguſt 


Paris, 23. Mal, Nachmittags. Ro b⸗ 


Havre, 23. Mal, Vormittags 10 Upr. 


Kaffee in Newyork ſchloß 
10 Points Baiſſe. Rio 5000 Sack, 


Havre, 23. Mal, Vormittags 10 Uhr 


(Telegramm der Hamburger Firma 


Jeſt. 
London, 23. Mal. 96 Prozent Java- 
London, 23. Mat. An der Küſte 1 Welzen⸗ 
London, 23. Mal. Chill Kupfer 39/, 
London 23. Mal, Abends 5 uhr 35 
Preuß. Konſols 106, Engl. 2¼ 
konvert. Türken 16%, 


12, proz. kenſ. Mert- 


Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. 


Petro 
serticates 


Newyork, 23. Mai, Vorm. 
Pipe line 


Newyork, 23. Mal. Wechſel auf London 


Petroleum in Newyork 6,85, in 


Weizen per laufenden 


770 


Getreldefracht 3. 


Newyork, 22. Mai, Abends 6 Uhr. (Waa⸗ 
Raff. Pe⸗ 
de. in Philadelphia 6,75 G. Rohes 


Telegraphiſche Depeſchen N 
Potsdam, 23. Mal. Ihre Majfeſtäten der 


ein Nachtragsetat zu. 
der Kommiſſion zur Erörterung im Plenum für 
ungeeignet erachtete Petitionen für erledigt und 
genehmigte in erſter und zweiter Berathung die 
zu Bern am 15. April 1889 unterzeichnete 
Deklaration zur Reblauskonventlon. Die Sitzung 
wurde darauf auf 1— 2 Stunden vertagt. 


königl. Hohelt der Kronprinz 
Juli 181,00 [von Italien und Se. königl. Hohelt 


Prinz Albrecht begaben ſich um 2½ Uhr 
vom Stadtſchloſſe nach der Frledeuskirche, wo⸗ 
ſelbſt der König von Italien am Sarge Katſer 
Friedrichs einen prachtvollen Kranz niederlegte. 
Von der Friedenskirche aus fuhren die Majfeſtä⸗ 
ten nach Schloß Friedrichskron, Charlottenhof, 
dm neuen Orangeriegebäude, durch den Neuen 
Garten am Marmorpalals vorüber nach dem 
Offizterkafſinos des Garde- Huſaren- Regiments, 
wo Allerhöchſtdieſelben etwa eine Vierlelſtunde 
verweilten. Sodann begaben ſich die Allerböch⸗ 
ſten Herrſchaften nach der Matroſenſtation und 
traten von dort aus mit Ihrer Majeflät ber 
Kaiſerin mittelſt des Dampfers „Alexandra“, 
welcher die italleniſche Königsflagge gehißt batte, 
um 4 Uhr 20 Min. die Rückfahrt über vie 
Havelſeen nach Charlottenburg an. 

Kiel, 23 Mai. Se. köntgl. Hoheit Prinz 
Heinrich iſt heute Vormittag 9 Uhr 46 Min. 
von Berlin wieder- zurückgekehrt. 

Ems, 23. Mat. Die Köntgin von 
Sachſen if heute Vormittag 10 Uhr nach 
Brüſſel abgereiſt. 

Wien, 23. Mai. Die Kaiferin Eltfa- 
beth, die Erzherzogin Balerie und 
der Erzherzog Franz Salvator find mlt 
zweiſtünviger Verſpätung heute Morgen um 


% Uhr 40 Min. in Hependorff eingetrofjen 


und daſelbſt vom SKalfer erwartet. Die Herr- 
ſchaften begaben fi alsbald nach Lainz. 

Wien, 23. Mai. Heute Mittag wurde dae 
Geritllparzer⸗Deukmal im Volksgarten 
ſelerlich enthüllt. Dem Feſlakte wohnten unter 
anderen bel: Oberhofmeiſter Fürſt Hohenlohen, 
die Minifter Taafft, Bauer, Gautſch, Fallenhavn 
und Dunaſewski, Landmarſchall Kinsky, Bürger- 
meiſter Uhl, viele Schriftſteller, darunter Bauern- 
feld, Gelehrte und Künſtler. Der Präfldent der 
Alademie der Wiſſenſchaften, Ritter von Arnelh, 
bielt die Feſtrede. Der Dlrektor des Hofburg- 
Theaters, Dr. Förſter, ſprach ein Heſtgedicht 
von Saar. 5 

Wien, 23. Mat. Einer Meldung der 
„Polit. Korreſp.“ zufolge beſchloß die Reglerung, 
die Lemberg - Czernowltzer Elſenbahn mit dem 
1, Juli er in eigenen Betrieb zu nehmen, lo» 


wie die anſchließenden Bukowinger Lokalbahnen 
und die Lokalbahn Lemberg-Belzec. 
waltungsrath iſt von dem Sequeſtratlonsbeſchluß 
durch einen Erlaß des Handelsminifters vom 
20. d. verſtändigt worden. 


Der Ber- 


Wien, 23. Mal. Die Abendblätter geben 


in warmen Worten der Freude der Bevölkerung 
über die glückliche Errettung der Kalſerin und 
der Erzherzegin Balerie aus der Gefahr, in 
welcher fie geſtern geſchwebt, Ausdruck. Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge gingen im Laufe des 
Vormittags dem Kalſer und ber Kalferin aus 
dieſem Anlaß von fremden Höfen Glückwunſch— 
telegramme zu. 


Paris, 23. Mal. Deputirtenkammer. Der 


Antrag Deliſſes, wonach die Unterſuchung von 
/mportirtem, friſchen Flelſche zukünftig an ber 
Grenze, anſlatt im Zollbureau von Paris flatt- 
finden ſoll, wurde mit 328 gegen 287 Stimmen 
angenommen. 
Berathung des Handelsbudgets auf. 
nahme der erſten 30 Artikel wurde vie Sitzung 


geichloſſen. 


Die Kammer nahm ſodann die 


Nach An- 


Paris, 23. Mat. In parlamenlariſchen 


Kreiſen perlautet, in Betreff der für Morgen 
in der Kammer beabſichtigten Fragen über die 
Zuclerhauſſe und über Société des métaux 
werde der Juſtizminiſter antworten, und zwar 
bezüglich der Zuckerhauſſe, daß die Meglerung 
ſich jedes Wortes enthalten müſſe, welches ein 
Steigen oder Fallen der Zuderpreije hervorrufen 
könnte, und bezüglich der Société des metanx, 
daß die Unterſuchung eröffnet fei. 


Rom, 23. Mal. Die hieſige Muniztpalltät 


ertheilte geſtern Abend durch Akklamatlon der 
folgenden Reſolutlon ihre Zuſtimmung!: 
Munlztpalltät von Rom, verſammelt auf dem 
Kapitol, wo fie unlängſt Se. Mafeflät den 
Kalſer Wilhelm begrüßte, jagt der Stadt Ber- 
lin ihren lebhaften Dank für den herzilchen und 
ſpontanen Empfang, den ſie dem König Hum⸗ 
bert, dem hohen und glorreichen Vertreter ver 
itallenlſchen Nation bereitet hat. 
gung und Liebe, in welcher ſich heute beide 
Städte begegnen, iſt ein Symbol und unauf- 
lösliches Unterpfand der Verbrüderung beider 
Völker.“ 
wurde die Reſolutlon durch den Bürgermelſter 
an den Minifterpräfidenten Crispi in Berlin mit 
der Bitte übermittelt, dleſelbe dem Oberbürger— 
meifter von Berlin zuzuſtellen. 


„Die 


Die Zune» 


Auf den Antrag des Munlzipalrathe 


Madrid, 23. Mal. Die Daeputirtenkam⸗ 


mer lehnte mit 227 gegen 64 Stimmen elnen 
Antrag der Oppoſition auf eine Zuſaßſteuer für 
Getreide und Mehl, das aus dem Auslande ein- 
geführt wird, ab. 


Bukareſt, 23. Mal. Die mit der Marime- 


Mitrailleuſe im Beiſein des Königs und ver 
Milttärattachees der auswärtigen Mächte ange 
ſtellten Verſuche find ſehr gut ausgefallen. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
Berlin, 24. Mal. Dem Relchs tag ging 
Derſelbe erklärte bie von 


Dortmund, 24. Mal. Laut ber „Rhelniſch⸗ 


Weſtfällſchen Zig.“ beſchloß der Vorſtand des 
bergbaulichen Vereins, in geſtriger Abendiipung 
folgende Erklärung, daß er nach wie vor un- 
entwegt auf dem Boden der Eſſener Erklarung 
vom 18. Mat ſtehe, alle darin gegebenen Zu⸗ 
ſagen getreullch 
Punkte zu weitergehenden Zugeſtändulſſen ſich 
beſtimmen laſſen werde. 


erfüllen, indeſſen in keinem 


Rom, 24. Mal. Die Arbeiterinnen auf 


den Reisfeldern in der Nähe von Medlelna 
(Provinz Bologna) ſtellten die Arbelt ein und 
plünderten 5 
wurden verhaftet. 
Kaſſer, der Küng von Italien, Strelk nachzulaſſen. 


Baͤckerläven. Bünf Arbeiterinnen 


Im malläaptſchen beginnt der 


